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Tagesspiegel .

Auswanderung oder

Die Gesellschaft für bayerische Außen¬
siedlung , hat eine Studienkommission nach Brasi¬lien gesandt, um die dortigen Verhältnisse zu prüfen .Der Leiter der Kommission , Major Thewald , der
von dem tüchtigen und kenntnisreichen Probst Gasteiger
unterstützt wird , schreibt über seine Erfahrungen und
Pläne folgendes:

„Ich bin erstaunt über die Menge von Landangebo¬ten , die wir in Brasilien vorfinden . Die Verkäuferund Siedlungsgesellschaftendrängen sich an uns heranund unterbieten sich gegenseitig . Infolge der Wirt¬
schaftskrise sehen sich die Landspekulanten vielfach zum
Verkauf um jeden Preis gezwungen . Dadurch entstehteine ungemein günstige Konjunktur für Landankäufein größerem Umfang . Das Schicksal der Einzelaus¬wanderer ist gefahrvoll und unsicher . Nur ein groß¬
zügiges . sachverständig vorbereitetes und kapitalkräf¬
tiges Siedlungsunternehmen , das die anfangs unver¬
meidlichen Fehlschläqe aushält , wird sich durchsetzenund in absehbarer Zeit sicheren Gewinn bringen .

Nicht Einzelsiedelung zumeist mittelloser Einwan¬
derer, sondern Wabensiedlung mit genügendem
Gesellschaftskapital und fachkundiger Vorbereitung an
Ort und Stelle ist der Weg , der den deutschen Aus¬
wanderer vor bitteren Enttäuschungen bewahrt und
der die Erschließung Brasiliens wirksam fördert . Nur
zwei Möglichkeiten bieten sich zurzeit dem aus Europa
einwandernden landwirtschaftlichenArbeiter oder Bauer
in Brasilien : Entweder er erwirbt ein Stück Urwald
und läßt sich als selbständiger Kolonist nieder, oder er
verdingt sich als Plantaqenarbeiter auf einer Kaffee¬
fazenda . Beide Möglichkeiten bieten eine Unsumme von
körperlichen Beschwerden , Entbehrungen und Gefahrenund das Lehrgeld , das in beiden Fällen gezahlt wer¬
den muß , ist hoch.

Für die von uns vertretenen Auswanderer kommt
weder das eine noch das andere in Frage . Da die Fi¬
nanzgruppe , die uns entsandte, gemeinnützig , ohne
Erwerbsabsichten kolonisieren will , konnten wir eine
leichtere und angenehmere Art der Eingewöhnung in
Aussicht nehmen . Es ist beabsichtigt , eine in Betrieb
befindliche Farm als Musterfarm und Grundlage ein¬
zurichten. Vom Schiff aus sollen die Einwanderer dort
untergebracht und unter einem brasilischen Landwirt¬
schaftslehrer als technischem Betriebsleiter und landes¬
kundigen Vorarbeitern mit der Produktion , den Ar¬
beitsmethoden, Gebräuchen und Umgangsformen des
neuen Landes vertraut gemacht werden. Erst wenn sie
sich eingelebt und eingearbeitet haben, kommen sie auf
eigene

"
Scholle , bzw. zur Bearbeitung des Urwalds,

wobei ihnen die Musterkolonie als Lebensmittelliefe¬
rantin usw . immer noch den Rücken deckt . Wenn die
erste Gruppe von Einwanderern die Lernkolonie ver¬
läßt , rückt eine neue Gruppe von Einwanderern nach .
Durch eine vorsichtige und gewissenhafte Auswahl der
Auswanderer in Deutschland soll dafür Sorge getra¬
gen werden, daß nur solche Leute nach Brasilien kom¬
men , die sich für die veränderten Verhältnisse und Le¬
bensbedingungen eignen.

"

Dazu wird der „Köln . Ztg .
" aus Buenos Aires ge¬

schrieben :
Die Organisation , der man zum mindestens zuge¬

stehen muß , daß sie weiß , was sie will , und daß sie
etwas Gutes will , plant auch , Gruppen deutscher
Facharbeiter aus stilliegenden deutschen
Betrieben nach Brasilien überzuführen .
Hier kommt die Möglichkeit einer Anlehnung an schon
bestehende deutschbrastlische Betriebe in Betracht. Die
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Sie Reichsregierung hat bisher keinerlei Nachricht
über das Ergebnis der Londoner Beratungen und
ebensowenig eine Antwort auf ihren Antrag um Zah¬
lungsaufschub erhalten.

In Petersburg wurden alle Kommunisten von 2S
und 21 Jahren mobil gemacht , um nach Ostkarelien
gesandt zu werden, wo heftige Kämpfe ausgs-
Vrochen sind.

Die Sitzung des Obersten Rats in Cannes ist auf
den 6 . Januar festgesetzt. Am Tage vorher wird Briand
eine Besprechung mit Lloyd George haben. Deutschland
soll aufgcfordert werden, Sachverständige zur Verneh¬
mung nach Cannes zu entsenden.

traurigen Dinge , die man in Brasilien auf Schritt undTritt von Landsleuten hört , die an der unorganisiertenEinwanderung zugrunde gehen , machen den Wunschlebhaft, daß das Vorhaben der bayerischen Kommissiongelinge. Bedauerlich ist , daß die großen Kosten desmit guten Absichten aber zweifelhaftem Erfolg ar¬beitenden Reichswanderungsamts (das den bezeichnen¬den Spitznamen eines „Reichswarnungsamts" erhal¬ten hat) , nicht von vornherein zum Kauf von Sied¬
lungsland in Amerika verwandt wurden.

Auch für die großen deutschen Kolonie - Gesell¬schaften , die durch den Verlust unserer Koloniendas Feld ihrer Tätigkeit verloren haben, bieten sich
Möglichkeiten in Südamerika . Dis Organisation der
deutschen Kolonie -Gesellschaften dürfte großenteils er¬
halten sein . Sie haben die Leute, die Erfahrung und
Wohl meistens auch die Mittel , um ihre Arbeit frucht¬bringend neuen, ihren früheren ähnlichen Zielen zu¬zuwenden . Seit einigen Monaten befindet sich zu Stu¬
dienzwecken der mit deutschen Kolonie- (vor allemDiamanten -) Gesellschaften in Verbindung stehende Herr
Ludwig Scholz in Rio de Janeiro . Er gewährteeiner brasilischen Zeitung kürzlich eine sehr interessante
Unterredung , in der er auf die großen Reichtümer anwertvollen Erzen und Diamanten verweist , die vorallem im fast noch jungfräulichen Schoß des StaatsMinas Geraes der Erschließung harren . Er erinnertan den unerschöpflichen Schatz an wertvollen Hölzernund Ficbcrpflanzen Brasiliens und seine Schlußfolge¬
rung geht dahin , daß sich in Brasilien der deutschenKultur und Kolonisationsarbeit ebenso , wenn nicht grö¬ßere und dankbarere Aufgaben bieten, als z . B . in
Holländisch -Jndien oder Mittelamerika , Gebiete , dievon der Aufgaben harrenden deutschen Erschließungs¬
tätigkeit bisher vorwiegend in Betracht gezogen wurden.Wir möchten auf andere Möglichkeiten der Betäti¬
gung deutscher Ko . onisationsgesellschaften in Brasilien
Hinweisen . Infolge der Entwertung der Hauptaus¬
fuhrgüter , Gummi und Kaffee , versucht man in Bra¬
silien immer mehr ein Umstellen der Produktion . Für
geeignete Hochländer gewährt die brasilische NegierungLandwirten , die sich auf den Getreidebau verste¬
hen , freies Saatgetreide , um sich von der Einfuhr der
unentbehrlichen Körnerfrüchte, die bisher jährlich über
200 000 Contos kostete , allmählich unabhängig zu ma¬
chen . Die Baumwollanpflanzung im Staat Sao
Paulo gewinnt immer größere Bedeutung . Große
Eukalyptuswal düngen in den Staaten Sao
Paulo und Rio Grande do Sul bringen den Besitzern
ziemlich mühe 'ose aber bedeutende Einkünfte. Die Auf¬
gabe der Herstellung von Zellulose aus ein¬
heimischen Holzarten harrt der Lösung . Die Entwick¬
lung der Reiskultur hat im Süden Brasiliens in
wenigen Jahren eine Unabhängigkeit von der Einfuhr
dieses wertvollen Nahrungsmittels zur Folge gehabt.Matto Grosso und Minas Geraes werden voraussicht¬
lich immer mehr zu Mittelpunkten der Viehzuchtwerden, zu deren Entwicklung die Gefrierfleischindustriedes Landes den Anstoß gab .

Dis Beispiele zeigen , daß daS Feld groß, die Mög¬
lichkeiten mannigfaltig sind . Hier sollte die deutsche
Kolonisation einsetzen. Wir haben die Männer
und die Organisation . Die Mittel dürften nicht allzu
schwer aus deutschbrasilischen Kreisen ergänzt werden
können . Und in einer solchen Organisation , die eine
planmäßige Auswanderung und Ansiedlung zur Fo' gehaben würde, könnten als Verwalter , Rechnungsfüh¬rer , Ingenieure , Techniker und dergleichen alle die¬
jenigen unserer Landsleute lohnende Beschäftigung fin¬den , die , allein herüberkommend , so selten Erfolg ha¬ben . Dies wäre rationelle Wirtschaft und nicht Raub¬
bau mit unserem Volkstum, das in der planlosen Ein-
ze Auswanderung der alten Heimat rettungslos ver¬
loren geht und der neuen nicht zugute kommt. -

Dollar kostete am letzten Donnerstag 181 (8 Tage zu-̂
vor 182) Mark . Er war im Lauf der Berichtswochebis auf 170 Mk . gefallen.

Börse . Tie Unsicherheit über den Ausgang der Lon¬
doner Verhandlungen spiegelte sich im Börsengeschäftder abgelaufenen Woche Wider . Die Stimmung schwankte;
sie war einige Tage lang fest, dann wieder schwächerund wurde schließlich zurückhaltend bei ruhigem Ge¬
schäft, wofür auch die lange Pause bis zur nächsten
Börsenversammlung maßgebend war . Tie Grundstim-
munq kann im allgemeinen schließlich als ziemlich fest
bezeichnet werden . Es gab die Woche über erhebliche
Kurssvrünge mit teilweise beträchtlichen Rückgängen ,die keineswegs voft ausgeglichen wurden , sodaß der
Durchschnittsstand der Kurse hinter dem vor 8 Tagen
zurückbleibt . Ziemlich gut gehabten waren festverzins¬
liche Anlagewerte : 6proz. Reichsschatzscheine 99 (un¬
verändert ) , Kriegsanleihe 77 . 80 (-ft 0 . 05) .

Prodnktenmarkt . Die Neichsgetreidestelle scheint in
dieser Woche große Getreidekäufe einqeleitet zu haben.Die Stimmung war fest bei steigenden Preisen . InBerlin notierten am 22 . Dezember Weizen 356—357
(-ft 20) , Rogaen 294—297 (-ft 30) , Sommeraerste 355
bis 364 (-j-

' 20) . Hafer 280- 282 (-ft 20) , Mais 265
bis 267 (— 3) Mark . Die Heu - und Strohpreise in
Süddeutschland haben sich nicht geändert .

Warenmarkt. Die Lage ist ungeklärt . Die Preisab¬
baubewegung hat keine Fortschritte gemacht . Das Weih¬
nachtsgeschäft scheint nicht überall befriedigt zu haben,was zum Teil auf die großen Hamsterkäufe im Spät¬
herbst , zum Teil auch auf die schwankenden Geldver¬
hältnisse zurückzuführen ist . Im allgemeinen haben sichin den verschiedenen Branchen die Preise gehalten :ja man spricht sogar mit Rücksicht auf die neuen Lohn¬
forderungen und Verkehrsverteuerung wieder von hö¬heren Preisen , aber greifbare Unterlagen liegen nochnicht vor.

Biehmarkt . Schweine werden billiger . Alles übrige
Schlachtvieh aber teuerer .

Holzmarkt. Lage unverändert .

Johannes Kev er.
Johannes Kepler wurde am 27 . Dezember 1571 in

der damaligen Reichsstadt Weil der Stadt (im jetzi¬
gen Oberamtsbezirk Leonberg ) als Sprößling des ver¬
armten Adelsg schlechts der Kappel geboren . Er be¬
suchte seit 1584 die Klosterschule in Adelberg bei Schorn¬
dorf und 1589 diejenige in Maulbronn und studierte seit
1589 evangelische Theologie in Tübingen, wo er durch
den bekannten Astronomen Michael Mästlin (aus Göp¬
pingen ) die erste Kenntnis der Kopernikanischen Lehre er¬
hielt . Keplers religiöse Ansichten stimmlen mit dem ortho¬
doxen Dogma mannigfach nicht überein , was eine Anstel¬
lung im württembergischen Kirchendienst erschwere . So
nahm er 1594 die Stelle ein/s Landschastsmathemati

'
.uS

der protestantischen Stande von Steiermark in G az an.
Seit 1600 war er als Gehilfe des berühmten Sternkun¬
digen Tycho de Brahe an der Universität in Prag
tätig, wo ihm nach Brahes Tod das Lehramt als kaiser¬

- - r
Wirtschaftlicher Wochenüberblick.

Geldmarkt. Die Entscheidung über das Moratorium ?das die deutsche Regierung im Anschluß an ihre Zah - '
lungsunfäbwke^ Se''krärirng nachsuchte, ist noch nicht '
gefallen . Tie Aussichten wurden einige Tage hindurchoünstiq beurteilt , was eine Erholung des deutschenMarkkurses zur FrVge hatte . Neuerdings kommen aus !London wieder ungünstigere Gerüchte , worauf prompt -die Mark wieder zu fallen beginnt . Es ist nicht möglich , idarüber ein zuverlässiges Urteil zu gewinnen, nach iden brsherigen Erfahrungen besteht aber kein Grund '
zu großer Hoffnung. Am 22 . Dezember kosteten 100deutsche Mark in Zürich 2 . 85 (am 15 . Dez . 2 .85)Franken , in Amsterdam 1 . 50 ( 1 . 51 Vs) Gulden , in Ko¬penhagen 2 . 35 (2 . 85) , in Stockholm 2 . 25 (2 . 35 ) Kronen ,in Wien 3497 (3697) Kronen , in London 7 . 47Vs (7 70)Schilling und in Neuhork 0 . 54 (0 . 63) Dollar . Der s

sicher Malhematikus übertragen wurde . Seit 1612 wirft«
er als Mathematikpro essor in Linz , bis er 1628 in die
Dienste Wallcnsteins in Sagau trat , der bekam : li h ein
einstiger Verehrer der Sternkunde war und darüber
hinaus von den Zusammenhängen des Stands der Pla -



neten iM Sem frdffchen Mschehen überzeugt, also «kn
Anhänger der sogenannten Astrologie war. Kehler selbst
hat dicsin Glauben nicht geteilt ; mit dem Sern in „Wab-
lensteins Tod" hat er geschichtlich nichts gemein . Kepler
starb am 15 . November 1630 in Regensburg. Berühmt
wurde er durch die Entdeckung der drei Keplerschen Ge¬
setze (1609 ) : 1 . die Bahnen der Planeten sind Ellipsen ,
in deren einem Brennpunkt die Sonne steht ; 2 . in glei¬
chen Zeiten überstreicht der Bahndurchmesser (Radius¬
vektor) eines Planeten gleiche Flächenräume ; 3. die
Quadrate der Umlaufszeiten der Planeten verhalten sich
wie die Kuben ihrer mittleren Entfernungen von der
Sonne. — Kapler erfand das (Keplersche ) Fernrohr und
verbesserte den Kalender . In seiner Vaterstadt Weilder -
stadt, die auch sonst des Sehenswerten viel birgt, ist dem
großen Astronomen ein wundervolles Denkmal (1P70,
bon Kreling ) gesetzt .

Neues vom Tage .
PluS dem besetzte» Gebiet.

Saak»rÄSeu, 26 . Dez . Die deutsche Zollkontrolle
wird in letzter Zeit hier mit besonderer Schärfe durch¬
geführt. Wer nicht im Besitz einer Ausfuhrerlaubnis
ist muß beim Ueberschreiten der deutschen Grenze aus
der Rückreise nach Lothringen alle gekauften Gegen¬
stände abgeben . Fast durchweg werden die Reisenden ,
Frauen wie Männer , einer Leibssuntersuchung unter¬
zogen und wer Waren verheimlicht oder neue als ge¬
brauchte angibt , kann mit Sicherheit auf deren Be¬
schlagnahme rechnen . Manche Zollämter verwahren
ganze Berge von Schuhen , Koffern und Kleiderstoffen .
Infolge der scharfen Zollkontrolle hat der Verkehr be¬
deutend nachgelassen . Die lothringischen Blätter be¬
merken, auf diese Weise seien die deutschen Zollbeam¬
ten die wahren Beschützer der französischen Geschäfts¬
leute geworden .

Mülhausen, 26 . Dez . Die einheimischen Forst¬
beamten erheben ernste Klage über die Zurück¬
setzung , die sie gegenüber den aus Frankreich zu¬
gewanderten Förstern zu erdulden haben .

Straßburg i . E . , 26 . Dez . Von Angestellten und Be¬
amten wie auch von den politischen Parteien wird
immer schärferer Widerspruch gegen die Ueberlassung
der elsaß - lothringischen Eisenbahnen an französische
Privatgesellschaften erhoben.

Beratungen in Berlin .
Berlin , 26 . Dez . An den beiden Feiertagen fanden

längere Besprechungen im Reichskabinett statt, in denen
Dr . Rathenau , der am 24. Dezember abends aus Lon¬
don in Berlin eintras , Bericht erstattete.

Aufhebnng der Ausnahmeverorbnnng.
Berlin , 26 . Dez . In Ausführung des ReichStagS-

beschlusseS hat aus Grund des Artikels 48 der Reichs¬
verfassung der Reichspräsident seine Verordnung vom
28 . September 1920 aufgehoben . Jedoch bleibt der
Par . 7 auch weiterhin noch maßgebend für die Er¬
hebung von Beschwerden , die gegen Verbote oder Be¬
schlagnahmungen bis zum 31 . Dezember 1921 ein¬
schließlich erhoben worden sind. i

Zunehmende Erregung der Eisenbahner in Häkle
Berlin , 26 . Dez . Die Ortsverbände der Eisenbah¬

ner in Halle und Essen haben die Entsendung eines
Vertreters des Berliner Hauptvorstands verlangt , da¬
mit dieser sich von der Stimmung der Beamten unter¬
richten und den Reichsstellen Bericht erstatten könne .

Hirschfeld in einer Irrenanstalt .
Berlin , 26 . Dez . Der wegen des Anschlags auf Erz¬

berger verurteilte Ortwich von Hirschfeld befindet sich
zur Zeit in einer Irrenanstalt , da sich bei ihm Anzei¬
chen von Geistesgestörtheit gezeigt haben . An eine wet¬
tere Strafverfolgung ist zur Zeit nicht zu denken.

Denkschrift über Niederschönenweide .
München , 26 . Dez . Das bayerische Justizministerium

veröffentlicht eine Denkschrift über den Strafvollzug
in der Strafanstalt Niederschönenweide , um die
Bevölkerung über die auflehnende Haltung der dort
befindlichen kommunistischen Gefangenen aufzuklären.
Die „M . N . N .

" bemerken , die Denkschrift lasse einen
tiefen Blick tun in die geistige Verfassung der einstigen
Aiätehelden und man könne nur mit Schaudern an

M » traurig » Zeiten zurückdenk»» , wo solch? s »u«
als Führer des bayerischen Volks aufspielten. Die
Denkschrift enthülle aber auch die Lügen der radikalen
Presse über Niederschönenfeld .
Englischer Antrag auf Revision des Achtstundentag -

Abkommens .
Berlin , 26 . Dez . Einer Meldung des Deutschen Han¬

delsdienstes zufolge hat die englische Regierung an das
internationale Arbeitsamt in Genf den Antrag ge¬
richtet , den bei der internationalen Arbeitskonserenz
in Washington gefaßten Beschluß über den achtstün¬
digen Arbeitstag einer Revision zu unterziehen.
Ter „Vorwärts " für den bedrohten Achtstundentag .

Berlin , 26 . Dez . Der „Vorwärts " schreibt : Die
Entente kann uns nicht zwingen, länger als 8 Stun¬
den zu arbeiten und unsere Regierung kann uns mit
ihrer Losung der Arbeitsbereitschaft nicht veranlassen,
einer Durchlöcherung des Achtstundentags zuzustimmen .
Ter Achtstundentag muß erhalten und gesichert bleiben .

Vor dem griechisch -türkischen Fricdensschkuß .
^ Mailand , 26 . Dez . Der „Secolo " meldet : Aus Athen
Verlautet, daß der Waffenstillstand und der Friedens¬
schluß zwischen Griechenland und der Türkei noch vor
Neujahr erfolgen werde . Vor dem Königspalast in
Athen haben Kundgebungen stattgefunden, in denen der
Wunsch nach Frieden zum Ausdruck kam .

Schwere Unruhen in Aegypten.
London, 26 . Dez . In Kairo und Alexandrien haben

neue Unruhen stattgefunden, wobei starke Verwüstun¬
gen verübt wurden . Zwei englische Kriegsschiffe wur¬
den von Malta nach Alexandria gesandt , andere ha¬
ben den Befehl erhalten , seeklar zu machen. Der
englische General Allenby hat den Führer der ägyp¬
tischen Nationalpartei , Zoglul Pascha , in Kairo
verhaften und nach Alexandrien bringen lassen . Allen
Banken und Kassen des Landes wurde verboten, Zah¬
lungen an Zoglul und die nationalen Vereinigungen zu
«Kisten . Verschiedene weitere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Lenins Abkehr vom Kommunismus.
Paris , 26 . Dez . Das „Journal " meldet aus Riga ,

Lenin erklärte bei Eröffnung des 9 . bolschewistischen
Kongresses , daß der Kommunismus bei dem heutigen
Zerfall in Rußland den Kampf nicht durchsetzen könne
und daß augenblicklich von der Vernichtung des Ka¬
pitalismus nicht mehr die Rede sein könne . Man müsse
den Kapitalismus beibehalten und ihn zum Staats¬
kapitalismus umbilden.

Keine Sowjetrepublik in Mexiko.
Paris , 26 . Dez . Der mexikanische Geschäftsträger

in Paris erklärt , nach Mitteilung seiner Regierung sei
kein wahres Wort an der Nachricht , daß die Textil¬
arbeiter in Puebla die Sowjetrepublik auSgeru-
fen haben.

Württemberg.
Stuttgart , 26 . Dez. (L a n dt a g s d i ä te n § e setz .)

Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf über die
Entschädigung der Mitglieder des Landtags schlägt vor,
die monatliche Entschädigung von 450 aus 600 Mk . ,
das Sitzungsgcld von 35 aus 60 Mark und das Ueber-
nachtgelo von 40 auf 60 Mark zu erhöhen. Der Kammer¬
präsident soll im Monat 2500 Mark erhalten (bisher
1S00 Mark) .

Landtaasan frage über d i e O r ts v o r steher¬
wählen . Kurz vor der Vertagung des Landtags haben
.die Mehrheitssozialisten folgende Große Anfrage ein¬
gebracht : Ist dem Staatsministeriüm bekannt, daß das
Vorgehen von S t a n d e s o r g a n i s a ti o n en die freie
Bewerbung und die freie Wahl bei Ortsvorsteherwahlen
gefährdet ? Wn? gedenkt das Staatsministerium zu tun,
um hier Wandel zu schaffen ?

Stuttgart , 26 . Dez . (Denkmünze .) Den Mit¬
gliedern der Groß-Sluttgarter Bezirksausschüsse für die
Lebensmittelkarten -Ausgabe ist als Erinnerungsgabe der
Stadtverwaltung und zugleich als Tank und Anerkennung
für ihre gemeinnützige Tätigkeit eine Denkmünze aus den
Weihnachtstisch gel gt worden.
. Stuttgart . 26 . De» . kDemokra tentag .) . Bei

Lindützversammkunz der D . » . P . wvcdM mlMle von
Dr . Rathenau Staatspräsident Dr . Hummel -Karlsruhe
und Gesandter Dr . R i e z l e r-Berlin sprechen .
Stuttgart , 26 . Dez . (Die boykottiertetz acker¬

st euer . ) Der Umstand, daß für . die Sylvesternacht die
städtische Polizeidirektion keine allgemeine Polizeistund n-
verlängening galten lassen und ein längeres Verbleiben
in den Wirtschaften von der Bezahlung

'
der Hockersteuer

und der Sportel für die Polizeistnndenverlängening ab¬
hängig gemacht sehen will , hat den Stuttgarter Wirts -
Verein veranlaßt, in einer an die Stadtverwaltung geeicht
teten Eingabe um allgemeine Verlängerung der Polizei¬
stunde bis 1 Uhr nachzusuchen . Gleichzei ig hat er seine
Mitglieder ausgefordert , für die Sylvesternacht un: eine
Polizeistnndenverlängerung nicht einzukommen und so den
Wunsch nach möglichst ergiebigen Einnahinen aus der
Nachtsteuer zu durchkreuzen.

Stuttgart , 26 . Dez . (Britisches Konsulat .)
Die Britische Konsularvertretung für Württemberg ist
wieder eingerichtet worden . Der neue englische Vizekonsul
I . Bowering hat seine Tätigkeit bereits ausgenommen.
Auch die Wiedererrichtung des amerikanischen Kon¬
sulats in Württemberg ist für die nächste Zeit in Aussicht
zu nehmen.

Todesfall . In der Klinik zu Tübingen ist Ober¬
baurat a . D . Max Gugenhan im Alter von 65 Jah¬
ren gestorben. Gegenhan , ein geborener Ulmer , war ein
Hervorragender Kenner des Kanal vesens und er hat vor
einigen Jahren im Verein mit dem Professor Baurat
Wilh. Eberhardt , ebenfalls ein Ulmer, die ersten
Pläne der Schiffbarmachung des Neckars für Gcoßschiffe
und die Kanalverbindung von Neckar und Donau unter
Benützung der Rems und Brenz , sowie die Kanalpläns
von der Donau bei Ulm zum Bod nsee ausgcarbeitet . Ein
schweres Herzleiden nötigt" Gugenhan, im Herbst v . I .
in den Ruhestand zu treten .

Höhere Fleisch preise . Tie Fleischer-Innung hat
den Preis für 1 Pstmd Rindfleisch auf 15 (bisher 13 — 14)
Mk . , für Kalbfleisch auf 15 (14 ) Mk . und für Knh-
fleisch auf 9—12 (7 —9) Mk . erhöht . Schweinefleisch
kostet 22 ( 24 ) Mk.

Christbaum - Spende . Von der Stndtgemsinds
Dornstetten bei Freudenstadt sind der Stadt : er . eal-
tung Stuttgart Heuer 600 Christbänme unentgeltich zur
Verfügung gestellt worden, mit der Bestimmung , daß
dieselben nicht an Händler kommen, sondern unmitwlbar
an wirtscha tlich Schwache abaeg ben werden. Tie Krieas-
fürsorgestclle Stuttgart hat die Bäume unentgeltlich an
Kriegerwitwen verteilt.

Vom Tage . Am Samstag vormittag wurde aus
der Weihnnchtsmesse eine 36jährige Frau , die Einläufe
machte, vom Schlag getroffen . Sie war sofort tot.

Stuttgart , 26 . Dez . (Landivirtschaf tliche
Frauenschulen .) Die landw . Frauenschule Ulm-
Obertalfingen mußte Raumes halber verlegt werden und
sie kommt nun in die von der württ . Landwntschafts-
kammer um 1,1 Millionen Mark cingekauste Strackesche
Reformschule in B l a ub eu r e n , wo auch eine Winter -
schule errichtet werden soll . Für die nördliche Hälfte
des Landes wird in dem auS dem Besitz des Fürsten
Hohenlohe-Waldburg erworbenen Schloßgut Kupfer -

ell , OA . Oehriugen , eine Frauenschule eingerichtet,
'
eide Anstalten werden Mitte April n . I . eröffnet.
Bietigheim , 26 . Dez . (Ein Ausreißer . ) Ein

Flüchtling aus einem Gefängnis schlich sich auf einer
Bahnstation in einen Güterzug , der über Bietigheim fuhr .
Hier wurde er in der Nacht entdeckt und sestgenommen.
Beim Transport zur Stadt entfloh er wieder , konnte aber
eingcholt und der Polizei übergeben werden.

Freudenstadt, 26 . Dez . (FitrSchwarzwaldi -
Wanderer . ) Tie vielbegangenen Höhenwcge Ruhestein-
Wildsee und Schlisfkopf-Vog l .opf sind von dem KnrhauS
Ruhestein mit Zuschüsse des badischen und württember -
gischen Schwarzwaldvereins vollständig wiederhergestellt
worden . Ebenso ist das ganze Wegmeisernetz wieder in
Stand S -stetzt wordm. Das Kurhaus Zuflucht hat die

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

32 . (Nachdruck verboten.)
Sie hatten inzwischen 'die zum oberen Stock füh¬

rende Stiege erklommen und standen nun auf einem
Vorplatz , zu dem zwei Türen führten . Tie eine da¬
von war spaltbreit geöffnet und dahinter wurde die
verwachsene Gestalt eines jungen Mädchens sichtbar ,
das mit seltsam gespanntem Ausdruck in den fahlen,
sommersprossigen Zügen auf die Ankömmlinge starrte .
Wie sie deren fragenden Blicken begegnete , senkten sich
ihre grünlich schillernden , an den Rändern entzün¬
deten Augen, sie trat , unschlüssig von einem Fuß
auf den andern und fuhr nervös mit der knochigen
Hand über das brandrote , schlichtgescheitelte Haar . „Die
Herren wollen zum Vater ?" brachte sie undeutlich
hervor . „Ich glaube, er schläft noch .

"
„Sie sind die Tochter des Postboten Mehlig?" fragte

der Amtsrat statt einer Antwort . Als das Mädchen
nur unsicher nickte , setzte er hinzu . : „Sie leben zu¬
sammen mit Ihrem Vater in dieser Wohnung?"

„Ja , Mutter ist schon lange tot , ich führe dem Vater
die Wirtschaft .

"
„Nun , wir müssen Ihren Vater sprechen, Sie werden

ihn schon wecken müssen — übrigens noch eine Frage,"
hielt Martini das Mädchen zurück . „Sie schliefen heute
nacht hier in der Wohnung — ja ! Sagen Sie , haben
Sie Geräusch gehört, Lärmen oder Hilfeschreien ?"

Das Mädchen schüttelte nur mit dem Kopfe , wäh¬
rend es zwischen Tür und Angel stehen blieb , wie um
di« Beamten am Eintritt zu verhindern . Martini
machte kurze Umstände ; er schob sie zur Seite und
trat an ihr vorüber in das ärmlich eingerichtete Zim¬
mer. „Sie wollten wohl gerade fortgehen ?" meinte
er dann und deutete auf eine ledern« Einkaufstaschedie
das Mädchen in der Hand hatte.

Die Gefragte verneinte ; unschlüssig sbtzte sie die

Tasche auf den Tisch . „Nein , ich suchte nur etwas,"
sagte sie , und wie in der Verwirrung nahm sie die
Tasche wieder auf.

„Sie brauchen sich nicht zu ängstigen .
" suchte der

Amtsrat zu begütigen, dem ihr scheues Wesen nicht ent¬
ging und der dieses ans erklärliche linkische Scheu im
ungewohnten Verkehr mit Fremden zurückführen zu
sollen glaubte . „Der Herr Kreisarzt hier will nach
Ihrem Vater sehen , und zugleich will ich auch ihn
fragen , ob er etwas gehört hat . Vater ist Wohl recht
angegriffen?"

Das Mädchen schien seine Frage nicht zu verstehen :
sie starrte ihn noch immer voll mißtrauischer Scheu
an und hielt dabei krampfhaft die Handtasche fest .
„Es ist Wohl vorne etwas passiert?" meinte sie nach
wiederholten vergeblichen Versuchen , zum Sprechen an¬
zusetzen .

Martini beachtete die Frage nicht weiter, so unge¬
schickt sie ihm auch erschien, denn es war doch Wohl an¬
zunehmen , daß die Kunde von dem blütigen Geschehnis
auch schon bei den Bewohnern des Hinterhauses be¬
kannt geworden war . Auch die ganze Haltung und
Miene der jungen Person verrieten es , daß sie um
die Vorgänge wußte.

Dr . Findler war inzwischen schon an die zur Neben¬
stube führende Zwischentür getreten . Nun stand er
unter dieser und winkte dem Amtsrat zu . „Da liegt
der alte Schwede und schnarcht aus Leibeskräften,"
meinte er rücksichtslos laut . Damit deutete er nach einer
Bettstelle, auf deren buntgeblümtem Ueberzug der Post¬
bote lang ausgestreckt lag , noch mit derselben verbli¬
chenen Montur angetan , wie er sie am Vorabend ge¬
tragen hatte . Nicht einmal die Stiefel hatte er auSge-
zogen und deren aufrecht stehende Sohlen Präsentier¬
ten sich gerade den Blicken der beiden jetzt Nähertre¬
tenden. Das Zimmer war überheizt und es roch in
ihm stark nach Branntwein . Dar Kreisarzt deutete
auf einige Flaschen , die auf einem Tische neben dem

Bettkopfende standen, und dann lachte er kurz auf .
„Na , Medizin ist wohl darin nicht gewesen .

" Er roch
prüfend an einer der Flaschen . „Dachte ich es mir
doch . . . alle Wetter," setzte er mit Kennermiene hin¬
zu , „das riecht nach altem , teurem Kognak , wo den
der alte Schluckspecht Wohl wieder hergezaubert hat . . .
aber eine Lust ist hier , rein nicht zum aushalten !"

Ec ging hastig an eines der Fenster und riß es
auf , begierig die voll hereingsflutende eisige Winter¬
luft einatmend . Dann kehrte er zu dem Schläfer zurück,
packte ihn bei der Schulter und begann ihn unsanft
zu rütteln . „Heda , Mehlig , aufgewacht , der Amrsror
ist da und will sie was fragen — na . wird 's bald,
aller Freund ?" Er rüttelte noch derber . „Und den
Verband hat er auch nicht mehr , der alte Flunkerer, "
meinte er ärgerlich auflachend . „Da überzeugen Sie
sich selbst , Amtsrätchen" — er deutete auf die Stirn
des Schläfers — „ganz oberflächliche Hautabschürfungen
nicht der Rede wert . Wie der Mann davon in Ohnmacht
gefallen und durch Stunden bewußtlos im Schnee ge¬
legen haben will — na , daS ist schon mehr der höhere
Aufschnitt."

Er mochte den Schläfer indessen nach Kräften schüt¬
teln und rütteln , es blieb alles vergeblich , Mehlig
ließ sich nicht ermuntern . Er grunzte einige Male un¬
willig , blinzelte verschlafen ein wenig mit den Augen,
ohne diese zu öffnen und schnarchte im nächsten Mo¬
ment nur noch um so kräftiger .

„Ich will Ihnen etwas sagen , AmtSrat," meinte
Findler , endlich von seinen nutzlosen Bemühungen
lassend , „da ist in den nächsten Stunden nichts zu
machen, unser Mann ist hier einfach sinnlos betrunken
. . . tohortenmäßig voll , sage ich Ihnen , wie die holde
Thusnelda nach dem Siegesmahl .

"

Kopsschüt e nd betrachtete Martini den Schläfer . „Das
scheint mir freilich ein aussichtsloser Fall, " meinte er
ungehalten . „Aber Sie müssen ihn ermuntern , Doktor,
vielleicht durch schwarzen Kaffee , oder sonst ein Mittel .

"



bA zum BuWacher Jägerhau- auf seine eige¬nen Kosten Herrichten lassen . Ueber die Verbesserung derweiteren Strecke bis zum Steiumäuerle-Denkmal schwebennoch Verhandlungen.
Reichen- ach , OA . Gmünd , 86 . Dez. (Eine Mord¬tat . ) Der 32 Jahre alte verheiratete Bauer GotthilfMarhöfer von Schotthof , Gve. Salach , der auf dem

Heimweg begriffen war, wurde in der Nähe des BirkhofsGde. Reichenbach durch einen Schuß in die Brust ge¬tötet. In dem Täter vermutet man einen Wilderer. Der
Birkhof li . gt an dem bekannten Albvereinsweg Rhchberg -
Staufeneck.

Geislingen a . St ., 86 . Dez. (Vom Nathans .)Der Gemcinderat hat noch die Schulgelder , die Gas-und Kokspreise, sowie den Milchpreis (3 .20 Mk . für dasLiter) erhöht . Zur Mittelstandsnothilse wurden entsprv-
Hend der Einwohnerzahl 14 000 Mk. verwilligt.

Baden .
! "

Heidelberg , 23 . Dez . Die Eiseubahngeneraldirek -
tion hat die ersten Bauarbeiten für den Umbau des Emp-
faugsgebäudes im hiesigen Bahnhof ausgeschrieben. Die
Arbeiten dürften bis etwa Pfingsten 1922 fertiggestellt
fein. Bei diesen Bauarbeiten handelt es sich um ein Pro¬
visorium , weil die Erstellung des neuen hiesigen Haupt -
bahuhofS noch viele Jahre auf sich warten lassen dürste .

Mannheim , 23 . Dez. Der Bürgerausschutz hat der
Aufnahme von Anlehen im Betrag bis zu 60 Millio -
yen zur Deckung bereits bewilligter oder noch zu be¬
willigenden Aufwendungen für Wohnungsbauten zu¬
gestimmt . Weiter wurde für die Instandsetzung von
Gasmessern, Münzgasmessern und Wassermessern nahe¬
zu eine Million bewilligt und die Wasser - , Gas- und
Strompreise bedeutend erhöht.

Mannheim, 23 . Dez . Im Mer von 72 Jahren ist
Prof . Marius Ott , der seit 22 Jahren hier wirkte,
gestorben. Der Entschlafene, der aus Paris stammte,
einen großen Teil seines Lebens aber hier verbracht hat,
hat sich besonders der in Avignon befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen angenommen . Eine von ihm im August
unternommene Reise nach Paris hatte den Erfolg, daß
wenigstens 23 Gefangenen freigelassen wurden .

Der Streik der Zeitungsträgerinnen ist noch nicht beige¬
legt . Die Verleger sämtlicher Zeitungen , auch der sozial¬
demokratischen, erklärten die geforderte 25prozentige Er¬
höhung der Dezembersätze nicht vornehmen zu können. Die
Verleger erklärten sich aber bereit, sich einem Schieds¬
spruch zu unterwerfen , was von den Zeitungsträgerin¬
nen aber abgelehnt worden ist.

Schwetzingen, 23 . Dez . Da unter der Schüler-
und Lehrerschaft 40 —60 Prozent an Grippe erkrankt
ist , sind die Volks- und die Realschule geschlossen worden .
Auch das Volksbad mußte geschlossen werden, weil keine
Kohlen mehr vorhanden sind .

Freiburg , 23. Dez . In einer Sitzung vom 17 . Dez .
bat der Hauptvorstand des Badischen Bauernvereins ver¬
schiedene bedeutungsvolle Entschließungen geiaht . Diese
beschäftigen sich allgemein mit der Frage der Vermeh¬
rung der Produktion der landivirtschastlich.m Betriebe und
fordern eine Boden-, Eisenbahntarif - und Steuerpolitik,
die der allgemeinen Forderung nach Vermehrung der
Produktion entsprechen und eine solche tatsächlich auch er¬
möglichen. Auch wird die von gewisser Seite aus ge¬
forderte Einführung der Zwangswirtschaft in jeglicher
Form abgelehnt und die Freigabe der Getreidewirtschaft
verlangt. Außerdem tritt der Hauptvorstaud ein für eine
möglichst direkte Belieferung der Verbraucher und somit
der Städte und mahnt seine Mitglieder, sich bei der Preis¬
bildung von ungerechten Forderungen und von Wucher
feruzuhalten . Das bisherige Fortbilduugsschulgesetz wird
abgsiehnt , da es den Landgemeinden schwere finanzielle
Mehrbelastungen aufbürdet und der notwendigen beruf¬
lichen Fortbildung der Landjugend nicht entspricht.

Allensbach (Bodensee ) , 23. Dez . Der dieser Tage
verstorbene Besitzer des Gasthauses zum „Unterhaus" .
Albert Mahlbacher , hat sein ganzes Anwesen im
Wert von einer halben Million Mark seiner langjähri¬
gen Haushälterin vermacht . Die Erben haben das Nach¬
sehen.

Hanau , 83 . Dez . Der Bagger deS Führers Willi
Burk auS Frankfurt a . M . , der während der Zeit des
Eisgangs im kleinen Main gelegen hatte , hatte anschei¬
nend dadurch gelitten , wurde undicht und ging in der Nacht
xum Mittwoch unter. Mit ihm Burk , der aus dem Bag¬
ger seine Schlafstelle hatte . Die Leiche Burks wurde ge¬
borgen ; wahrscheinlich hatte ihn der Tod im Schlafe
überrascht .

St . Oswald (Bayer . Wald), 23. Dez. Bei der Be¬
förderung von Holz auf der Waldbahn brach die Rädcr-
kuppe der Lokomotive. Die Wagen fuhren in vollem
Lauf auf die plötzlich stillstehende Maschine auf und wurden
ineinander geschoben . Einem Arbeiter wurde der Brust¬
korb eingedrückt , sodaß sein Tod bald eintrat, ein anderer
Arbeiter wurde am Oberschenkel und Kopf schwer verletzt ,
hem dritten wurden beide Füße abgefahren .

^ irtrnschkeiben der deutschen Bischöfe an die Vorstände
? der katholischen Arbeitervereine.
Hl Kreiburg , 23 . Dez . Der deutsche Episkopat hat an
die Vorstände der kath . Arbeitervereine ein Schreiben
gerichtet , in dem darauf hingewiesen wird , daß eine
Arbeiterbewegung, die durch Anschluß an die katho¬
lische Kirche die segenspendenden und unersetzlichen
Kräfte des Christentums in der Arbeiterschaft lebendig
machen will , von hoher Bedeutung ist. Stehe sie auch
hinsichtlich ihrer Mitgliederzahl hinter anderen größe¬ren Verbänden noch zurück, so müsse eben ein edler
Wetteifer einsetzen, um die Zahl der kath . Arbeiter¬
vereine und deren Mitglieder zu vermehren. Zahlen
bedeuteten jedoch nicht alles . Feste Ueberzeugung von
der Güte der Sache und entsprechend kraftvolle, ziel- .
bewußte Entschlossenheit , sich für die Sache einzusetzen,
bedingten letzten Endes den Erfolg . In dem Hirten-
sckreiben werden sodann die Vorstände aufgefordert,
me bisher , so auch künftig, und noch in stärkerem Maß . j
ihre besten Kräfte im Dienst der kath . Arbeitervereine ^
«rnzusetzen. Wenn christliche Arbeiter , geleitet von den !
rechten Grundsätzen und der rechten Gesinnung, auch

HittM-weit«r« k Entraftun -a

IM " wirtschaftlichen Ordnung erheben , wenn sie
"dankinsbesondere gegenüberder kapitalistischen und sozialisti¬schen Wirtschaftsordnung eine sittliche und soziale Wirt¬

schaftsordnung verlangen , so seien solche Bestrebun¬gen ruhigen Gewissens zu begrüßen. Mehr als ehe¬dem seien die arbeitenden Stände an der Leitung der
Staatsgeschicke beteiligt . In den Arbeitervereinen müß¬ten die Mitglieder lernen , daß jede staatsbürgerlicheBetätigung von der bangen Sorge getragen sein muß ,ob das Wohl aller Mitbürger dadurch Förderung er¬fährt . Schließlich wird darauf hingewiesen , daß nur
durch ( acht und Ordnung in der Jugend und in der
Familie die Gesundung der menschlichen Gesellschaftmöglich ist . Der Hirtenbrief wendet sich gegen die Ver¬
gnügungssucht und verlangt , daß auch die kath . Ar¬beitervereine in ihren Festen und sonstigen Veran¬
staltungen das Christentum betonen sollten.

Vermischtes.
Tn die Heimat. Am 24 . Dezember kehrten weitere19 deutsche Krieger aus der französischen Gefangen¬schaft aus Avignon zurück.
Die Geschichte eines Rings . Vor dreiviertek Jahrenkam ein Mann in ein Stuttgarter Goldwarengeschäft,um einen Brillantring zu verkaufen. Der Geschäfts¬mann traute dem Handel nicht und ließ den Verkäufer

verhaften , der dann wegen Fundunterschlagung 14
Tage Gefängnis bekam. Der Ring wurde ausgeschrie¬ben , kern Eigentümer meldete sich . Nun ist das Kleino„

i kürzlich als „herrenloses Gut " vom Amtsgericht Stutt -
> gart zur Versteigerung ausgeschrieben worden. Drei
j Sachverständige hatten den Wert aus 40- bis 50- und
s 60 000 Mark geschätzt . Nicht weniger als 50 Liebhaber
! fanden sich ein . Man bot und überbot sich und zahlte
? schließlich bare 100 000 Mark. Tags darauf verkaufte
s der Steigerer den kostbaren Gegenstand an einen an-
j deren Händler um 140 000 Mark,
s Vermehrte Eheschließungen . Vor dem Weltkrieg wur-
- den in Deutschland jährlich etwa 500 000 Ehen ge-
- schlossen . In der Kriegszeit ging diese Zahl auf den

jährlichen Durchschnitt von 280 000 zurück. Nach dem
Krieg wurden aber in dpn Jahren 1919 , 1920 und1921 im Durchschnitt jährlich nicht weniger als 750 000

, Ehen geschlossen .
Zn dem Gesetz über den Lohnabzug, das eines der

! unglücklichsten Gesetze ist , sind seit seinem Bestehen
: 600 Verfügungen ergangen . In einer Versammlungder Berliner Sozialdemokratie wandte sich der Abg .
j Wels gegen das System der Einkommensteuer , ein Sy¬

stem , das , wie Wels sagte , dem Dienstmädchen die
Weihnachtsgratifikation besteuere , und dem Diensther¬ren , einem Lrllomotivfabrikanten, gegen dessen eigenenWillen 600 000 Mark Einkommensteuer schuld . g blei¬
ben lasse.

ep . Für die Bekenntnisschule . Die evang. Landes¬
kirchenversammlungen der Provinzen Hannover und
Schleswig -Holstein haben kürzlich einmütige Beschlüsse
zugunsten der Bekenntnisschule gefaßt. Die schleswig-
holsteinische Synode hat außerdem die evang. Eltern¬
schaft aufgerufen , sich geschlossen für die Bekenntnis¬
schule einzusetzen.

ep Wiederaufbau einer de«tt ^ en Anslandsgemeinde.Die Hanno , e ische Oberkirchenbehörde beabsichtigt , einen
jüngeren Geistlichen nach B oemfontein in der Süd¬
afrikanischen Union zu entsenden , um die dortige, einstblühende deutsch - evangelische Gemeinde , die sich in¬
folge des Kriegs großenteils zerstreut hat , wieder zu
sammeln .

Jagow will Strafaufschub. Der vom Reichsgericht
zu 5 Jahren Festungshaft verurteilte frühere Polizei¬präsident v . Jagow hat durch seinen Rechtsanwalt ein
Gesuch um Strafaufschub einreichen lassen .

Rückwanderer nach Deutschland . Nach statistischen
Aufstellungen sind aus dem Osten und Westen aus den
abgetretenen Gebietsteilen insgesamt etwa 700 000
Männer , Frauen und Kinder nach Deutschland zurück¬gewandert.

Beschlagnahmte Gewehre in München . Wie die
„Münchener N . N .

" Mitteilen, wurden im MünchenerZollamt in den letzten Tagen 9000 Pirschbüchsen vonder Ententekommission beschlagnahmt . Die Gewehre
stammen von einer Waffenrücksendung aus Holland .Tie deutsche waffentechnische Gesellschaft hatte nämlichdie Gewehre in Holland an eine fremde Macht ver¬
kaufen wollen. Ter Verkauf kam aber nicht zustande .Die Entwasfnungskommission soll die Wiedereinfüh¬
rung der Gewehre nach Deutschland ausdrücklich ge¬stattet haben. Nun aber sollen die Gewehre auf An¬
weisung von Berlin , vermutlich auf Betreiben von Ge¬neral Rollet , der Reichstreuhandgesellschaftzur Ver¬
nichtung übergeben werden . Wenn man für das einzelne
Gewehr einen Wert von 800 Mark annimmt , so er¬
gibt sich damit ein Gesamtwert von 7 Millionen Mark.In der Angelegenheit ist inzwischen eine Wendung
eingetreten , da ein Amerikaner die Büchsen gekaufthat und nun die Herausgabe seines Eigentums ver¬
langt . Er ist gesonnen , die Hilfe der amerikanischenBehörden in Anspruch zu nehmen , wenn ihm sein ,
Recht nicht werden sollte.

Ein bibelfester Baumeister. Neble Erfahrungen mit >
baulustigen Kunden hat anscheinend ein Berliner Ar¬
chitekt machen müssen , der sich jetzt Briefbogen drucken !
ließ, die neben seinem Namen in Kürze auch den Bibel- !
vermerk tragen : Lukas 14, 28 29 . Schlägt man in der
Schrift nach , so findet sich der Leser folgendermaßen
apostrophiert: „Wer ist aber unter Euch, der einenTurm bauen will und sitzet nicht zuvor und überschlägtdie Kosten, ob ers habe , hinauszuführen . Auf daß , -wenn er den Grund gelegt und kanns nicht hinaus¬führen , alle , die es sehen, fangen an zu spotten und
sagen : Dieser Mann hat angesangen zu bauen und
kann es nicht hinausführen .

" !
Die Schulven Frankreichs, die auswärtigen inbe- '

griffen , belaufen sich am 31 . Dezember 1921 auf 238
Milliarden Franken . Im Jahr 1918 waren es 171,69 !
Milliarden . j

Durch Deutschland mit einem Hundertkronenschein.Das Kopenhagener Blatt „Politiken" hat sich und sei¬nen Lesern das billige Vergnügen gemacht, durch einenMitarbeiter erproben zu lassen , wie lange und wie weitman mit 100 dänischen Kronen — das waren vor
dem Krieg 113 Mark — gegenwärtig in Deutschlandreisen kann , wenn man leidlich bescheiden lebt, das
heißt Champagner und überflüssigen Luxus meidet.Der dänische Journalist begann seine Erkundungsfahrti» Warnemünde üvobi» ib» die Lahre von^ Gedser

Abdraaft hatte) und legte mtt der MryU emm MW ssr»
rück , der durch folgende Haltepunkte bezeichnet wird ;
Potsdam , Berlin , Leipzig , Passau , Regensburg , Mün¬
chen , Mittenwald , Innsbruck , Lindau , Konstanz , Augs¬
burg , Frankfurt a . M . , Berlin , von wo es dann wieder

! nach Warnemünde zurückging . Täglich berichtete der
- Mann seinem Blatt von seinen Eindrücken und gab
j jedesmal eine genaue Aufstellung über seine Ausga¬

ben : Hotelzimmer, Mahlzeiten , Wein, Bier , Zigaret -
j ten , Vergnügungen , Eisenbahnfahrkarten usw . Er war

13 Tage (genau 11 ganze und 2 halbe Tage) unter¬
wegs ; für seine hundert Kronen — sie wurden ihm mit
4185 Mark eingewechselt — hat er nicht nur diese 18
Tage für deutsche Verhältnisse sehr gut gelebt, son¬
dern auch eine Gesamtbahnstrecke von 3000 bis 4000
Kilometer Länge durchfahren! Er merkt dazu an : „Für
diese Strecke, die ungefähr das Zwölffache der Strecke
Kopenhagen—Aarhus ausmacht, hätte ich auf däni¬
schen Bahnen rund 400 Kronen an bloßem Fahr¬
geld ausgeben müssen ; die Fahrt allein hätte also in
Dänemark viermal soviel Geld verschluckt , als ich für
die ganze Reise innerhalb der deutschen Grenzen ver¬
braucht habe . Für rund 335 Mk . den Tag habe ich
einige von Deutschlands schönsten Gegenden besucht,
habe sogar noch ein Paßvisum bezahlt und einen Ab¬
stecher nach Oesterreich hinein gemacht, der mir mit
einer wundervollen Tour durchs Karwendelgebirge den
Glanzpunkt meiner Reise bescherte; ich habe deutsches
Mittelalter in herrlichen alten Städten eingesogen ,
Bekanntschaft mit vorher nie gesehenen Kunstwerkenin Münchner und Berliner Museen gemacht, deutsches
Großstadtleben in Frankfurt a . M . und Berlin ken¬
nengelernt . Auf kürzeren Strecken bin ich dritter
Klasse , sonst nur zweiter Klasse gefahren, und in der
Nacht hatte ich einen Schlafwagen oder ein gutes Bett
in einem guten Hotel.

" — Aus unser gegenwärtiges
Valutaelend Wersen diese Bemerkungen des Dänen ein
grelles Schlaglicht . .

Generaloberst von Beseler si . In einem Sanatoriumin Neuabelsberg bei Berlin ist Generaloberst HansHartwig v . Beseler im Alter von 72 Jahren ge¬storben. Beseler, der schon den Krieg von 1870/71 alsLeutnant im Grenadierbataillon mitgemacht und sichdas Eifer Kreuz 2 . Klasse erworben hatte , war im
letzten Krieg Führer des 3 . Reservekorps. Weithin ver¬breitete sich sein Ruhm durch die rasche Einnahme von
Antwerpen am 10 . Oktober 1914 . Dann focht seinKorps an der Jser und später in Rußland . Am 19.
August brachte er die Festung Nowo -Georgiewsk zuFall . Eine Woche darauf wurde er zum Generalgou¬verneur der besetzten Gebiete im Osten ernannt mitdem Sitz in Warschau, wo er bis zum Ausbruch derRevolution verblieb.

Geheimrat v. Jagow , der vom Reichsgericht zu 8
Jahren Festung verurteilt wurde , ist unmittelbar nachder Urteilsverkündung , trotz der Hinterlegung einer
Sicherheit von 560 000 Mark, in Haft genommen wor¬den .

Ter erste weibliche Justizre ' erendar 1« Württemberg.Als erster und einziger weiblicher Kandidat hat die
Tochter des Rechtsanwalts Dr . Reis in Stuttgart ,Fräulein Ella Reis , die erste höhere Justizprüsung

^ mit Erfolg abgelegt.
! Eisenbahnunglück. Am Mittwoch abend stieß aufeiner Notbrücke der von Venedig kommende Orrentex-

Preßzug mit einem Triester Schnellzug zusammen . Meh¬rere Wagen des Schnellzugs wurden zertrümmert . Bis
jetzt werden 5 Tote und 30 Verletzte gemeldet .Mit der Hutnadel in die Flucht getrieben. Einen
wirksamen Gebrauch machte bei einem Raubüberfalleine Köchin aus Wannsee bei Berlin , die in der Nähedes Bahnhofs plötzlich von einem Mann angefallenwurde , der versuchte , ihr die Handtasche zu rauben .Die Ueberfallene setzte sich kräftig zur Wehr und griffin Ermangelung einer anderen Waffe zur Hutnadel .Mit ihr brachte sie dem Räuber einen so empfindlichenStich in die Hand bei , daß er es vorzog, von seinemPlan abzulasfen und die Flucht zu ergreifen.

ep - Tie Hilfe der amerikanischen Lutheraner . DaSNational -Konzil der Lutherischen Kirchen Nord-Ame¬rikas , in denen außer den Skandinaviern meist Deutschevereinigt sind, hat in einem einzigen Jahr zur Unter¬stützung Mitteleuropas 1 600 000 Dollar für Glaubens¬genossen in Deutschland , Polen , Lettland , Siebenbürgenusw . zusammengebracht und eine große Anzahl Klei¬dungsstücke gesandt. In den nächsten 5 Jahren sollnach einem gefaßten Beschluß weiterhin je 1 MillionDollar für dieselben Zwecke in diesen Kirchen ersammeltwerden.
ep . Die Bibel in S43 Sprachen. Die britische Bi¬belgesellschaft hat die Bibel letztes Jahr in lv neuenUebersetzungen herausgegeben, worunter sich a afrika-

Nische, eine indische und eine pouinellsche befinden.Weitere Uebersetzungen in 40 neuen Sprach« , « erde»vorbereftet .
Eine Weihnachtsgabe des Papstes . In einem Schrei¬ben hatte Fürstbischof Kardinal Bertram von Bres¬lau den Heiligen Vater auf jene Angehörigen des deut¬

schen Mittelstands aufmerksam gemacht, die nicht in
steigenden Löhnen ein Gegengewicht gegen die steigendeTeuerung finden. Der Papst hat jetzt , wie die „Schles.
Volksztg .

" me det , zur Verteilung unter alle deutschen
Diözesen für diese Art Notleidende 600 000 Lire als
Weihnachtsgabe überwiesen.

Max Hölz hat aus dem Zuchthaus an die kommunisti¬
sche Fraktion des Reichstags ein Schreiben gerichtet ,in dem er seinen Austritt aus der K . P .D . mitteilt und
dieser untersagt , weiterhin „mit seinem Leichnam Re¬klame zu machen.

"
Auf der Insel Helgoland haben die Stürme der

letzten Tage arge Verwüstungen angerichtet. Das
Schutzbollwerk am Nordstrand , die Hauptwehr des Un¬terlands , wurde schwer beschädigt und bei dem Kur¬haus gänzlich zerstört. Größere Flächen des Unter¬lands wurden fortgerissen. Der Dampserverkehr mitdem Festland ist unterbrochen.

Im Schneestnrm erfroren . Bei einem Ausflug ins
Riesengebirge sind vier Herren und zwei Damen aus
Prag , die sich bei einem Schneesturm in eine tiefeFelsspalte verirrten , eingeschneit worden und erfroren .

Explosion. In den Glockenstahlwerken in Remscheid-
Haspe (Rheinpr . ) fanden bei der Explosion einer Gas¬
anlage drei Arbeiter den Tod . Der Sachschaden ist be¬deutend.

Mädchenhandel. In Feldkirch (Vorarlberg ) wur¬de von der Bahnhofpolizei eine Mädchenhändlerin, Ma¬ria Probst aus Landeck verhaftet , als sie eben einlüiäbriaes MLdLen einem Mittelsmann zur Weiter-



beförderung übergeben wollte . Es hat sich herau - ge-

gestellt , daß das Weib schon zahlreiche Mädchen nach
der Schweiz verbrachte .

Geographie - schwach. Im „Berl . Tagebl .
" wird

die vollauf berechtigte Androhung der Einstellung der

Berichterstattung der vier Nlmer TageszeiturMn ge¬

gen weitere Aufführung von unmoralischen TheAer -

stücken abfällig beurteilt . Dabei unterläuft dem Ber¬
liner „Welt "- Blatt der nette Irrtum , daß es schreibt :

„Der Vorgang verdient zur Kennzeichnung bayeri¬

scher ( ! ! )Zustünde registriert zu werden .
" Was braucht

man in Berlin zu wissen , wo Ulm liegt !

Schließung von Hochschulen in Sowjetrußland . Der

Rat der Volkskommissare hat beschlossen , fünf Uni¬

versitäten und sieben Technische Hochschulen zu schlie¬
ßen , die in den letzten Jahren eröffnet wurden . Bon

den zu schließenden Technischen Hochschulen befindet sich

je eine in Moskau und Petersburg . Die Maßnahme
wurde bereits seit einiger Zeit in der Sowjetpresse
mit der Begründung befürwortet , daß eine ganze Reihe
der neueröffneten Hochschulen infolge Mangels an Lehr¬

kräften und Mitteln lediglich eine Scheinexistenz füh¬
ren . Die Professoren sind teils ermordet teils ver¬

hungert .
Gesühnter Mprv . Der Mädchenmörder Adam A nge -

rer von Lengenfeld , der an der Lehrerstochter Phi¬
lomena Kappelmeher von Eurishofen (Schwaben ) emen
Raubmord verübte und am 17 . November zum Tode
verurteilt wurde , ist im Strafvollstreckungsgefängnis
Augsburg erschossen worden .

Verunglückter Boxer . Bei einer Boxerübung in
einem Uebungslokal in Straßburg glitt der 18jährige
Bloch aus und blieb bewußtlos liegen . Der hinzu¬
gerufene Arzt konnte nur den Tod feststellen, als Folge
eines Genickbruchs.

Wege» Lhristbaumwuchers hat das Landgericht in
Köln den Händler Wilhelm Schöngen zu einem Mo¬
nat Gefängnis und 10 000 Mk. Geldstrafe verurteilt .
Der Händler hatte Weihnachtsbäume , die er zum Durch¬
schnittspreis von etwa 5 .50 Mk. gekauft hatte , je nach
Größe zwischen 15 und 70 Mk. verkauft .

Schulstreik. In Lorch a . Rh . schicken die kath . Fa¬
milien ihre Kinder nicht mehr zum Unterricht , weil die
Regierung trotz des Protestes der Katholiken einen
Evangelischen Lehrer dorthin überwiesen hat .

— Bon den Herstellungskosten einer Zeitung
machen sich wohl die wenigsten Leser , die gewohnt sind ,
ihr Blatt zu einem verhältnismäßig billigen Preis zu¬
gestellt zu erhalten , eine rechte Vorstellung . Abgesehen
von hohen Preisen für Gas und elektrischen Strom , den

gewaltig gesteigerten Post- und Telephvngebnhren , den
teuren Arbeitslöhnen — und nicht zum wenigsten den ge¬
waltigen Steuern — sind die hauptsächlichsten Materialien
gegenüber der Vorkriegszeit durchweg um das 15—LOfache
und mehr gestiegen , wahrend die Bezugspreise nur lang¬
sam und bei weitem nicht in diesem Maß erhöht worden
sind .

So kosten vor dem Krieg heute
Druckpapier p . 100 Kg . 21 .25 über 420 .—
Druckfarbe „ 45 .— ttL 850 .—

Metalls . Druckform. „ 56 .25 ttL 8500 . —

Maschinenöl „ 38 . - ^ L390.- ^L

Kohlen „ S .36ttk 54 . —
1 Rotationsmaschins

kleineren Umianas 84000 . — 600 000 .— IlL

Aus der Heimat .
Wildbad , den 27 . Dezbr. 1921 .

Weihnachtsfeier des Fußball -Vereins Wildbad . Nach - -
dem nun die Natur ihr Weihnachtskleid angezogen hatte , !

begann auch der Reigen der Weihnachts -Feiern . Als erster
Verein hielt am 25 . Dezember der F .-V .-W . seine Weih - s
nachtsfeier in der Turnhalle ab . Lange vor der festgesetz- §

ten Zeit war die Festhalle bis auf den letzten Platz besetzt.
Es zeigte sich auch hier wieder, daß Wildbad in dieser
Beziehung als bedeutende Bäderstadt noch nicht eingesehen
hat , daß eine zweckentsprechende Festhalle ein dringendes
Bedürfnis ist , denn wahrlich, echte Stimmung und Freude
kann in diesem Raum nicht aufkommen. Trotzdem ließ -
es der festgebende Verein an nichts fehlen, und leistete,

'

was in seinen Kräften stand . Fast zu viel war es, das
geboten wurde . Es erübrigt sich, all ' die Namen der¬
jenigen Personen zu nennen , die keine Mühe und Lasten
scheuten , den Abend zu einem gesellschaftlich hoch stehenden
zu gestalten. Theater , Vorträge , Musikstücke, akrobatische
Leistungen und anschauliche Bilder der Kraft - Sport -Ab - ,
teilung wechselten in bunter Reihenfolge . Zum erstenmal
trat auch der Mandolinen -Club Wildbad bei dieser Feier
an die Osffentlichkeit. Prachtvoll und beweisablegend .
für gutes Können waren die vorgetragenen Musikstücke
desselben. Allgemein wurde der Wunsch laut , diese kleine
Schar guter Musiker öfter zu hören . Herr Trainer Froh - >
lich- Niefern , ein altbewährter und äußerst tüchtiger Sports - i
mann und Lehrer ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen ,

mit warmen Worten den Fußball -Spielern für ihre Aus¬

dauer trotz aller Mißgeschicke während der vergangenen
Spielsaison , zu danken. Er ging des Weiteren auf die

Gründe der Mißgeschicke ein und kam zu dem Resultat ,
daß nur der viel zu weit entfernt liegende Sportplatz , der

das nötige Training unterbinde , Schuld daran sei. Er

wies darauf hin, daß Baden -Baden , das Konkurrenzbad
Wildbads , sich dessen bewußt gewesen sei, daß Körper¬
bildung ein unbedingtes Mittel zur Volksgesundung sei
und mit Rücksicht hierauf vor einigen Wochen erst zwei

große, ideale Sportplätze eröffnet habe, auf deren Kurgäste
wie Einheimische ihrem gewohnten Sport huldigen und

ihren Körper pflegen und stählen können. Er schloß mit

einem warmen Appell an die Stadtverwaltung , dem Uebel-

stand am hiesigen Platze abzuhelfen und endlich dem Rufe

nach einem geeigneten Spiel - und Sportplatz Gehör zu
schenken. Lebhafter Beifall wurde seinen Worten gezollt i

als Beweis dafür , wie gut er den Nagel auf den Kopf >

getroffen. Die anschließende Verlosung des reichbesetzten )

Gabentisches gab noch manchen erheiternden Augenblick. §

Ein Tänzchen, weniger gemütlich aber trotzdem freude¬

spendend, schloß den äußerst schön verlaufenen Abend . ? r.

Dienstboten -Ehrenzeichen . Von der Zentralleitung
für Württemberg ist neben der Verleihung des silbernen
Dienstbotenehrenzeichens für 25jährige Dienste ein Ehren¬
zeichen auch für solche weibliche Dienstboten geschaffen
worden , die mindestens zehn Jahre in einer Familie treu
und in Ehren gedient haben . Voraussetzung für die Ver¬

leihung ist , daß das Dienstverhältnis noch besteht. Das

Ehrenzeichen, eine Brosche versilbert und emailliert mit
Nadel und Oese für Kettchen , sieht schmuck aus und trägt
die Aufschrift : „Für Dienen in Treuen und Ehren "

. Die

Verleihung fand im Auftrag der Zentralleitung von den

Bezirkswohltätigkeitsvereinen aus Weihnachten statt , und

zwar erstmals in diesem Jahr . Der Bezirkswohltätigkeits¬
verein konnte das Ehrenzeichen an Berta Kübler und

Luise Treiber in Wildbad verleihen.

— Gedenkzsrchen zur Feier vor goldenen Hoch¬
zeit . Auf den Jahresschluß wird das Gedenkzeichen,
das die württ . Staatsregierung zur Feier der goldenen

.Hochzeit gestiftet und im Lauf dieses Jahrs bereits zahl¬
reichen Jubelpaaren zugesichert hat , ausgegeben werden
können. Es ist ein auf die Ecke gestelltes Viereck aus
Kupferlegierung . Die Bildseite zeigt in einfachen Formen
ein älteres Paar , das sich zueinander neigt und ganz in
die Erinnerung der vergangenen Zeiten versunken scheint ;
sie gleiten im zerbrechlichen Kahn auf dem Strom des
Lebens dahin , noch leuchten Strahlen des scheidenden
Tags , aber über ihnen sind die Sterne der Ewigkeit schon
aufgegangen . Auf der Rückseite steht als Sinnspruch : ^

„Danket dem Herrn , denn er ist freundlich und seine Güte !

währet ewiglich" . Auf den Kanten ist die Widmung >

der Staatsregierung angebracht . Der Entwurf stammt f
von Eugen Schwab in Stuttgart -Luvwigsburg und !
wurde gewonnen aus Grund eines Wettbewerbs unter den z
Schülern der Akademie der bildenden Künste und der f
Kunstgewerbcschule . Die Prägung erfolgt in der staat- -

lichen Münze .
!

— Diäten und Reisekosten - er Beamten . Durch
eine Verordnung des Württ . Staatsministeriums sind die i
Diäten und Reisekosten der Beamten bei Dienstreisen !
mit Wirkung vom 1 . Oktober ab erhöht worden . In !
den Besoldungsgruppen I—V betragen die Diäten 28 Mk ., !
bas Uebernachtg. ld 14 Mk . , in den Besoldungsgruppen f
in den Besoldungsgruppen IX—XIII die Diäten 44 Mk . , !
VI- VIII die Diäten 36 Mk . , das Uebernachtgeld IS Mk ., .
das Uebernachtaeld 18 Mark . ^

— Steuerabzug vom Arbeitslohn . Die Ermäßi¬
gungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn sind mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1922 ab erhöht worden . Der 10-

prozentige Steuerabzug ermäßigt sich darnach vom 1 .
Januar 1922 für d>n Steuerpflichtigen jährlich um
240 Mk . , monatlich um 20 Mk . , wöchentlich um 4 .80
Mk . , täglich um 80 Psg . , zweistündlich um 20 Pfg -7 ,
für dessen Ehefrau um die gleichen Be : rage ; für die min¬
derjährigen , zur Haushaltung zählenden Kinder (ausge¬
nommen solche über 17 Jahre mit eigenem Arbeitseinkom¬
men) jährlich um 360 Mk . , monatlich um 30 Mk ., wö¬
chentlich um 7 .20 Mk . , täglich um 1 .20 Mk ., zweistünd¬
lich u m 30 Psg . ; für Werbungskosten um jährlich 540
Mk . , monatlich um 45 Mk . , wöchentlich um 10 .80 Mk .,
täglich um 1 .80 Mk ., zweistündlich um 45 Psg . Die
in den — dieser Tage ausgegebenen — Steuerbüchern ver-

zeichneten bisherigen Sätze der Ermäßigungen sind ent¬
sprechend zu berichtigen. f

— Borschntzzahlimgcrr . Nach dem „Berl . Lokalanz ."

hat das Neichsfinanzministerium alle Dienststellen an¬
gewiesen , die bisher nur der Besoldungsklasse ^ zu¬
gebilligten Vorschußzahlungen auf das Januargehalt .
auf die Besoldungsklassen ö , O , O und O auszudehnen .

— Der Dieb - arf nicht gezüchtigt werden , lieber
das Züchtigungsrecht hat das Reichsgericht eine neue be¬
merkenswerte Entscheidung gefällt . Der Angeklagte hatte
einen diebischen Burschen mit einem Spatenstiel ge¬
schlagen . Er war freigesprochen worden , weil er den
Knaben nicht mißhandelte , sondern nur für den Dieb¬
stahl gezüchtigt habe, wozu er berechtigt gewesen sei .
Das ist, wie das Reichsgericht, der „Deutschen Juristen -

zeitung " zufolge, in seinem Urteil betont, rechtswidrig .
Zwischen dem Angeklagten und dem Knaben habe kein
Verhältnis bestanden, das ihn nach dem Gesetz zu einer
Züchtigung berechtigt hätte . Ein Züchtigungsrecht des
Bestohlenen gegenüber dem Dieb , auch wenn dieser jugend¬
lichen Alters ist, kenne das Gesetz nicht. Von einer
etwaigen vertretnngsweisen Ausübung des elterlichen
Züchtigungsrechts könne nach dem hier festgcstellten Sach¬
verhalt nicht die Rede sein . Das sreisprechende Urteil
wurde infolgedessen vom Reichsgericht verworfen .

— Reinigung der Gehwege bei Sch - eeMen .
Im letzten Winter konnte vielfach beobachtet werden,
daß hinsichtlich der Reinigung der Bürgersteige nach
Schneefällen und des Streuens bei Frostwctter wenig
Rücksicht auf die unter diesen Witter,mgserscheimingen
besonders schwer leidenden beinamputierten Kriegsbeschä¬
digten genommen wurde . Ta diese Nachlässigkeit für
die Kriegsbeschädigten schwere Folgen haben kann, haben
sich die Organisa ' ionen der Kriegsbeschädigten mancher¬
orts in Aufrufen an die Bevölkerung gewandt mit der
Bitte , für möglichste Abstellung dieser für die Kriegsbe-

schäoigten besonders gefährlichen Mißstände zu sorgen.
Es muß oeshalb gerade jetzt daran erinnert werden, den

begründeten Bitten der Kriegsbeschädigten entsprechend
die Gehwege nach Schneesätten raschestens zu reinigen und
namentlich bei Glatteis zu bestreuen. Man darf ohne
weiteres annehmen , daß nach dieser Mahnung die Be¬

völkerung es nicht an der gebotenen Rücksichtnahme fehlen
lassen wird .

— Tie heiligen Zwölften . Die Nächte der Weih¬
nachtszeit , das heißt die Nächte , die den Tagen vom 25.
Dezember bis zum 6 . Januar (Dreikönigstag ) folgen ,
werden in weiten Gegenden unseres Vaterlands die hei¬
ligen Zwölften genannt . Man schenkt ihnen große Be¬
achtung und glaubt , daß Träume , die man in ihnen
geschaut hat , der Kundigen die Zukunft enthüllen . Die
Tage selbst sind Lostage , durch deren Verlauf man das
Wetter des kommenden Jahres Voraussagen will . Je¬
der Tag entspricht nämlich einem Monat im Kalender ,
und , wie das Wetter an diesen Tagen war , so soll es
auch in dem entsprechenden Monat sein . Die Gebräuche ,
die vielfach noch an den heiligen Zwölften geübt wer¬
den , sind zweifellos Reste altgermanischer Sitten . Denn
auch für unsere Urväter waren die Tage um das Jul -
fest herum eine heilige Zeit . Jede Fehde unterblieb an
ihnen , es herrschte Gottesfrieden , und die Fremden ,
die an der Pforte der Hütte anklopften , wurden beson¬
ders gastlich ausgenommen , weil die Sage ging , daß
unter den Gästen sich auch häufig Götter verbergen .
Vor den Gottheiten , die zur Julzeit gerne auf Erden
wandelten und segnend oder strafend die Menschen
heimsuchten , wurden besonders Wotan und Berchta
genannt . Aus ihren Götterfahrten machte man nach
Einführung des Christentums Teufels - und Hexenspuk,
gegen den man sich durch Besprengen der Wohnungen
mit Weihwasser und durch Ausräuchern der Ställe
schützen wollte . -Von diesem Brauche her haben die
heiligen zwölf Nächte auch den Namen Rauchnüchte .
In Bayern pflegt man auch von Klopfnächten zu
sprechen, weil die Burschen des Dorfs abends von
Haus zu Haus gehen , an die Fensterläden pochen, ein
Glückwunschsprüchlein hersagen und sich dann von der
Hausfrau mit geringen Gaben beschenken lassen .

— Hagelschlag im Jahr 1920 . Nach amtlicher Zu¬
sammenstellung wurden im Jahr 1920 in Württem¬
berg 57 Oberamtsbezirke mit 597 Gemeinden vom Ha¬
gelschlag betroffen und ein Schaden von 26,7 Millouen
Mar ? eingerichtet ( 1919 9,7 Millionen ) . Der bewilligte
Steuernachlaß betrug über 64 000 Mk . Die Hagelschä¬
den entfallen mit rund 90 Prozent oder 24 Millionen
Mark auf sieben Bezirke : Saulgau , Ehingen , Biberach .
Urach , Vaihingen a . E . Maulbronn und Marbach .

— Tie lpapierversorgung der Zeitungen bildete den
Gegenstand einer Besprechung , die im Ministerium des
Innern mit den Vertretern der bad . Papierfabriken
und dem Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger statt¬
fanden . Die Erörterung über die notwendigen Maß¬
nahmen zur Behebung der gegenwärtigen außerordent¬
lichen Zeitungspapiernot führte zu dem Ergebnis , daß
das Weitererscheinen der Zeitungen vorläufig gesichert
ist . Gleichwohl muß äußerste Sparsamkeit an Druck¬
papier angewandt werden .

Werteres Anschwellen des Notenumlaufs . Nach dem
Ausweis der Reichsbank für die zweite mit dem 15 .
Dezember abgeschlossene Dezemberwoche hat sich der
Notenumlauf neuerdings um den erheblichen Betrag
von 1778 217 000 Mk . auf 104,57 Milliarden Mk .
erhöht .

— Ter TollarkurS stand am 83 . Dezember auf 189.

?«liMi8tMcke ia aerlüeiijsillMgdlt.
Die Polizeistunde in der Neujahrsnacht ist wie an

andern Tagen auf 12 Uhr festgesetzt. Gastwirte , welche
länger wirtschaften möchten, haben um Polizeistundoer¬
längerung einzukommen, welche bis spätestens 2 Uhr erteilt
werden kann.

Wildbad , den 24 . Dezember 1921.
Stadtschultheitzenamt : Baetzner .

Straßensperre.
Die Rennbachstraße bei der Rennbachbrauerei ist am

Donnerstag, den 29. Dezbr . 1921 wegen Rohrlegungs-
Arbeiten für Fuhrverkehr gesperrt .

Wildbad , den 27 . Dez. 1921 .
Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Anthrazit-Eierkohlen
treffen ein und nimmt Bestellungen entgegen

G. Fass .

Bon morgen früh 8 Uhr ist ab

frisches Kuhfleisch
zu haben im Schlachthaus .

Mnäolinen-Olub Mäbaä.
Kargen Mttwocb sbenä

0 - 8 llki ) !m Lokal.
Pünktliches Erscheinen aller

Mitglieder dring , notwendig .

ff Velltsvd-
r». . tmeklksller, ,

kaufteinigeAnwesen .
Offerten u . N. G . 2539 an

Rudolf Moste , Stuttgart .

Gute

MUchziege
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote m . Preis an die
Tag blattg eschäftsstelle._

üTMteo , Heiter¬
keit, Verledleimuas
IriM
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